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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Grauweidengebüsch, Schlehengebüsch, Haselgebüsch, Bruchweiden-Ufergehölz, Brennessel-Grauweidengebüsch,
Holundergebüsch, Sumpfseggen-Schilf-Quellröhricht, Baldrian-Rispenseggen-Quellried, Schaumkraut-Quellflur
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

05432

zu Vegetationseinheiten:
VE <1%: Brennessel-Schilfröhricht (VRL), Schaumkraut-Erlenquellwald (WNQ), Kalkbinsen-Quellried (MZK)

Naturnaher Bachabschnitt, der im unteren Teil mehrere Meter tief in den lehmigen Untergrund eingeschnitten ist, im oberen Teil jedoch ein 
sehr geringes Gefälle u. an den Rändern Torfbildung aufweist. In diesen quelligen Bereichen fliessen dem Hauptbach mehrere kleine 
Quellfließe zu. Am Südrand des Biotops entspringt neben dem Tollenseradweg eine Quelle, die durch Eisenaustritt rot gefärbt ist. Am 
Ostrand beginnt ein Bachlauf in einem Quellsumpf mit Schilfröhricht. An dessen Rändern wächst auf feuchten Standorten Brennessel-
Schilfröhricht. Im Bereich des Bachoberlaufs stockt grossflächig auf sehr feuchten bis nassen, quelligen Standorten Grauweidengebüsch, 
das in der Krautschicht von Sumpfsegge, Bitterem Schaumkraut u. Sumpfdotterblume bestimmt wird. Es ist im feuchten Bereich mit 
Brennessel-Grauweidengebüsch verzahnt, in dem Scharbockskraut stark vertreten ist. Vereinzelt kommt Waldengelwurz vor. Kleinflächig ist 
ein Erlenquellwald mit Bitterem Schaumkraut, Sumpfsegge u. Sumpfdotterblume ausgebildet. In einem Abschnitt wachsen Bruchweiden am 
Bach, die teilweise als Kopfweiden geschnitten wurden. Im unteren Bachabschnitt, im Nordteil des Biotops, hat sich der Bach tief in den 
Untergrund eingeschnitten. Hier finden sich grosse Steine im Bachbett. Die steilen Böschungen u. angrenzende, ebene Bereiche werden von 
Hasel-, Schlehen- u. Holundergebüschen eingenommen. Auf einem nordexponierten, teilweise sehr steilen Hang befindet sich ein Quellmoor. 
Dieses wird teilweise von einem Rispenseggen-Bultried und einem Kalkbinsenquellried eingenommen. Desweiteren sind Laubmoose, 
Sumpfdotterblume, Weidenröschen u. Bitteres Schaumkraut bestimmend. Über diesen Teil des Biotops verläuft eine Hochspannungsleitung,
weshalb die Erlen, die einen Grossteil des Hangs einnehmen, abgeholzt sind. Sie sind jetzt noch durch Stockaustrieb vertreten. Das 
Schnittholz wurde im Biotop gelagert. Das Biotop wird durch den asphaltierten Tollenseradweg zerschnitten. In diesem Bereich ist der Bach 
verrohrt. Oberhalb des Weges ist der Bach in die Beweidung einbezogen, weshalb er hier stark zertreten ist. Über diesen Biotopabschnitt 
verläuft eine Niederspannungsfreileitung, die jedoch kaum eine Beeinträchtigung des Biotops darstellt.
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Fließgewässer
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Trockenbiotop
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Carex acutiformis Salix cinerea

Caltha palustris Ranunculus flammula Salix fragilis Sambucus nigra

Aegopodium podagraria Alnus glutinosa Anemone nemorosa Angelica sylvestris
Calliergonella cuspidata Cardamine amara Carex paniculata Chrysosplenium alternifolium
Cirsium oleraceum Corylus avellana Epilobium hirsutum Epilobium palustre
Equisetum fluviatile Filipendula ulmaria Juncus subnodulosus Mentha aquatica
Poa trivialis Prunus domestica Quercus robur Ranunculus auricomus
Scrophularia umbrosa Urtica dioica Valeriana officinalis Veronica beccabunga
Viscum album


